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Kinderkleidung und Erziehung.^ ^ Amaerft/ezaarcg tfarcr* una 50// em
A/itteZ cier jfo'hrfer-2?rzieAnng sein."

Daran denken wohl die wenigsten, wenn sie an die Wahl der

Kleidung ihrer Kinder schreiten, und doch, wie wichtig ist es, was
wir unsern Kindern in der Hinsicht bieten. Am angenehmsten haben
es wohl die Kinder jener Länder, die frei und ungehindert ohne

jeglichen Kleidungszwang sich ihrer Freiheit in Luft und Sonne er-
götzen können. Wer aber in gemäßigtem Klima mit seinen vielen
kalten Tagen und seinem kulturellen Zwang wohnen und leben
muß, der kann seinen Kindern diesen Vorzug nicht oder höchst
selten verschaffen. Sonnige Ferientage lassen dann und wann ahnen,
wie wohltuend die Freiheit der Naturvölker m der Hinsicht ist.—

Die übrigen Tage des Jahres aber plagen wir unsere Kleinen und
Größeren doch meist mit dem, was sie als schützende Hülle auf
sich tragen. Das sollte nicht sein. Sind nicht die Sonnentage ohne-
dies knapp bemessen? Warum die Sonne kindlichen Frohsinns trü-
ben mit Sorgen, die dem kindlichen Gemüt sonst nicht in den Sinn
kämen Aber wir können unsere Kinder doch nicht förmlich ver-
wildern lassen? Wir müssen sie doch gewissermassen in eine Form
bringen, die unsern Verhältnissen entspricht! — Ja, aber diese Form
darf nicht so sein, daß das innere Wohl des Kindes Schaden leidet.
Schon beim Kleinkind, ja sogar beim Säugling beginnt der Unfug,
das Kind so zu kleiden, daß es möglichst auffallend gefällt. Wel-
chem Kleinchen aber ist es wöhler, dem, das unbekümmert in sei-

nen naturfarbenen porösen Wollsachen strampeln und jauchzen darf
oder dem, das in undurchläßigen Seidenhäubchen und pompösen
Kleidchen beständig Aengstlichkeit um sich wittern muß? Ein solch

geknechtetes Kind bekommt entweder einen gerechten Aberwillen
gegen alles, was seine frohe Freiheit rauht, oder aber, es beugt sich

dermassen unter den unnatürlichen Zwang, bis ihm die ganzeWichtig-
keit in der Kleiderfrage den Sinn für Wertvolleres wegnimmt und
Gefallsucht und Eitelkeit im Vordergrunde stehen. — Was wunder,
wenn die Hoffährt der heutigen Jugend Ansprüche erhebt, die ihr
Leben mit Nichtigem erfüllen.

Sollen nicht auch unsere Kinder unter diesem Uebel leiden,
so müssen wir früh den rechten Weg einschlagen. Der aber ist nicht
im Extrem zu suchen, denn es ist eine erwiesene Tatsache, daß

.Es gibt einen Segen c/er Arbeit, wenn .sie mit wirÄiic/2er Lnst gesc/iie/it nnci 0/2ne
einen übertriebenen Zwec/igec/an/cen. fSeAenermannj
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man das, was man nicht besitzen kann, nur allzusehr erwünscht
und ersehnt. So ist es nicht verwunderlich, daß das schmutzig zer-
lumpte Strassenkind bei der ersten selbständigen Verdienstmöglich-
keit sich lebhaft bemüht, sein häßliches Raupenkleidchen abzu-
streifen, um einer der schön schillernden Schmetterlinge zu werden,
die es vordem immer bewundert hat. Und es ruht nicht, bis es

das Ziel seiner Wünsche erreicht hat und siehe, du erkennst die

Armseligkeit früherer Tage nicht mehr, denn Mangel und Not sind
geschickt überschminkt. „Kleider machen auch noch heute Leute."
Ob das Herz dabei hohl und leer, ob das Heim den Mangel freund-
licher Wohnlichkeit aufweist, was tuts zur Sache, wenn man nur
scheint und blendet, das ist das Ziel. —

Wie anders jene Kinder, die in ruhig, liebevoller Mütterlich-
keit aufwachsen! Sie wird des Kindes Freiheitsdrang nicht unnötig
eindämmen und es zum Sklaven seiner Kleider werden lassen. Nein,
sie sorgt dafür, daß die Form der Kleider dem kindlichen Körper
stets angepaßt ist, damit es sich frei und ungehindert bewegen und
ungestört heranwachsen kann. Ihre liebende Sorgfalt wählt stets Stoff-
arten, die in ihrer Durchläßigkeit gesund und wohltuend zu tragen
sind. Nie läßt sie sich in deren Wahl von Mode und Eitelkeit leiten,
ebensowenig auch in der Farbe, denn sie weiß zu gut, wie froh
das Kind ist, wenn es ungehindert Spiel und Arbeit verfolgen kann.
Je weniger sie aber das Kind in der Sauberkeitsfrage knechten muß,
umdesto aufmerksamer ist dieses selbst darauf bedacht, sauber zu
sein. Dies Merkmal weist sogar schon das Kleinkind auf, das wei-
nend nach einem sauberen Taschentüchlein verlangt, das jubelt, wenn
es ein sauberes Schürzchen anziehen darf, und das der Mutter freu-
dig dankt, wenn sie ihm ein neues Kleidchen besorgt hat
Der natürliche Sinn am Schönen leidet keinen Schaden, wenn sich
des Kindes Aufmerksamkeit schon nicht konstant auf diese Frage
richten muß. Im Gegenteil, das Urteilsvermögen bleibt klar und
ungetrübt. Die Wichtigkeit der Kleiderfrage bleibt in dem Rahmen,
der ihr gebührt und wächst weder in Beherrschung, noch in Feind-
Seligkeit aus und so eben sollte es sein.

Wie also verfolgen wir richtigerweise die gesamte Kleideran-
gelegenheit Es ist mit dem Erwähnten bereits betont worden. —

Kinderkleider sind in der Regel teurer und in der Regel auch er-
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halten wir nicht das, was den Bedingungen zu glücklichem Wohl-
befinden entspricht. Legen wir aber selbst Hand an, so können wir
Gewebe, Farbe und Schnitt nach den Forderungen der Hygiene,
nach den Forderungen unserer Verhältnisse und nicht zuletzt auch
nach den Forderungen kindlichen Frohsinns selbst bestimmen. —
Nicht nur die Ernährungsfrage bedingt das Wohl unserer Kleinen,
sondern auch das Kleid trägt folgerichtig mit zu Unlust oder Freude.

Nicht jede Mutter kann aus eigenem Antrieb das Kleid für
ihre Lieblinge selbst zurecht denken und ausführen. Fremde aber

bringen leicht Fremdes, das einem nachher doch wiederum nicht
zusagt. Kann man sich aber in der Stille des Heims überlegen, was
am Zweckdienlichsten sein möchte, so gerät dies meist am besten.
Es ist daher sehr begrüßenswert, daß deutsche Frauen dafür sorgten,
daß jeder Mutter die Möglichkeit geboten werden konnte, aus reichem
Schatze selbst zu wählen und zu sorgen. Gesunde, kindlich einfache,
formschöne Kleider bietet der vom Verband der deutschen Frauen-
kultur herausgegebene neuerschienene Band 231 „-Das ofenicfre Am-
(ZerHeicP. Ob für Knabe oder Mädchen, für Sommer oder Winter,
Frühling oder Herbst, immer können wir etwas finden, was uns
paßt, denn auch jede Altersstufe ist reichlich vertreten. 28 Schnitte
und etwa 60 Arbeitsproben nebst Stickmustern bieten reiche An-
regung. Der Band, der jeder praktischen Mutter erwünschte Hilfe
darreicht, ist im Beyer-Verlag, Leipzig erschienen und kann in der
Schweiz von der Weltmode A.-G. Zürich 1 zum Preise von Fr. 2.50

bezogen werden. Ebenso auch der Beyer-Band 239 für Fr. 1.50-

„Das Kleinste in Wolle", denn unsre Kleinsten fühlen sich in Wolle
am wöhlsten. Wie teuer aber Wollsachen zu stehen kommen, wenn
man solche einkaufen muß, das weiß jede Mutter, die um das Wohl
ihrer Lieben besorgt ist, nur zu gut. In der Regel erhält sie das,

was sie benötigt, trotz teurem Gelde nicht, und sie ist herzlich froh,
wenn sie auch das Kleinste selbst mit dem Zweckdienlichen ver-
sorgen kann. Das erwähnte Heft bietet wirklich reiche Anregung.
Aber nicht immer reicht die Zeit zum Stricken und Häckeln und
doch möchte man das Schöne mit dem Nützlichen und Gesunden
verbinden. Wer bietet da einen neuen Ausweg? Nun, wiederum
ein Beyer-Band. Noch nicht jeder Mutter mag der Schwanengitter-
flausch bekannt sein. Band 238 „Schwanengitterflausch" aus dem

£1? Ff gut, t/o/? (v;r m ZeFe« /e6en, (Fe (Fe jk/a.s/ce Fer i7eucFeZei immer me/ir
e/iç/èrnen urcF (Fe Lug imF Trug ernennen Fzsse/i.
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Beyer-Verlag aber zeigt den praktischen, hygienischen und zugleich
reizenden Wert dieser Stoffart in reichster Darbietung und erfreu-
licher Anregung. Seine Verwendungsmöglichkeit bleibt jedoch nicht
beim Kleinkind stehen, auch die Größern, sogar Erwachsene können
sich zu ihrem Vorteil Kleidungsstücke aus dem Gewebe anfertigen.
Seine reiche Verzierungsmöglichkeit bietet auch Anregung für Kissen
verschiedenster Art, ist aber besonders, wie bereits erwähnt, für die

farbenfrohe, lachende Kinderwelt geschaffen.
Wer unter Kleidung nur das Oberkleid verstehen möchte, den

möchten wir noch darauf hinweisen, daß auch die Unterkleidung
von großer Wichtigkeit für unsrer Kinder Wohlbefinden ist. Der
Wert poröser Stoffe möchte bereits der besorgten Mutter bekannt
sein. Kalte Tage aber wecken das Bedürfnis nach besonders warmer,
weicher Wäsche. 1st daher genügend Zeit vorhanden, so setzt sich
die Mutter gerne hin, um an den langen Winterabenden gesunde

Unterkleidung aus Wolle selbst zu stricken oder zu häckeln. Beyer-
Band 235 „Wollene Wäsche" zum Preis von Fr. 1.50 ist dabei ihr
bester Wegweiser. Neben der reichen Auswahl an Kinderwä&che
wird sogar noch an die Bedürfnisse der Erwachsenen gedacht.

Warme, poröse Unterkleidung behebt zur Winterszeit tatsäch-
lieh manches Mißbehagen. So gekleidet können unsere Kleinen
frohgemut den nassen Schulweg antreten und ungefährdet in Kälte
und Schnee sich tummeln. Was dies für Gesundheit und Geistes-

frische an Vorteilen bietet, werden wir wohl kaum im besondern
erwähnen und stark betonen müssen. Das eine aber ist sicher, alles,

was zweckdienlich der Jahreszeit und dem Kinde angepaßt ist, wird
»eine Erziehung erleichtern und zur Freude von Mutter und Kind
gereichen.

Der TDenJd)t)<ht Jubel.
Der ©lang öer SfäMe locfcf raid) nicht,
Sie fragen Kummer unruhnolt,
3d) toeijy toas ihre ©röjJe dem oerjpricht,
3n öejjen bergen ©rara unö £eiö als Boll!
Sfat)ll)arfe &älfe gegen Dot nnö pein
laann nimmermehr non Segen, nicht non ©nfem Jein!

Ct^ene Jugera und em tm/r/c/;£iges //erz Ziaèen ic/iou /nanc/iero zu Ä/ars£er Zdr&enufms

ge/to//er?, rfi'e /ce?ne Sc/m/a>e/s/ieù i/im /iä££e versc/ia^en können.
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